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Zahn  Arzt Leben

Viele Patienten haben Angst oder 
ein ungutes Gefühl beim Gedan-
ken an eine Zahn- oder Kieferbe-
handlung. Verstärkt wird das Un-
wohlsein oft noch durch das Be-
treten und der Atmosphäre in der 
Praxis. Dabei ist ein angenehmes 
Ambiente, in dem sich der Patient 
wohl fühlt, ein erheblicher Wirt-
schaftsfaktor.

Ein zufriedener und entspannter 
Patient kommt wieder, spricht Emp-
fehlungen aus und sorgt so für einen 
„guten Ruf”. Ganz nebenbei gewinnt 
der Patient Vertrauen in auch auf-
wändigere Behandlungen. Dabei be-
darf es keines „Hexenwerkes“, die 
Behandlung und das Verweilen in  
der Zahnarztpraxis so angenehm wie 
möglich zu gestalten. Hier bietet Feng 
Shui wunderbare Möglichkeiten. 

Nach Feng-Shui-Richtlinien ein-
gerichtete Praxisräume von Ärzten 
wirken sich positiv auf den Behand-
lungserfolg aus und eröffnen damit 
eine gute Chance, den Patienten an 
die Praxis zu binden. Feng Shui heißt 
übersetzt „Wind und Wasser“ und 
bedeutet nichts anderes als die op
timale Nutzung der Kräfte der Natur. 
Diese rund 7.000 Jahre alte chinesi-
sche Kunst bezeichnet die gegen- 
seitige Beeinflussung von Mensch, 
Raum und Zeit, kann somit positiv  
ins tägliche Leben einwirken.

Feng Shui versteht Krankheit und 
Unwohlsein im weitesten Sinne als 
eine Störung des Flusses der Lebens-
energie Qi. Dieses Qi fließt im Kör- 
per in bestimmten Bahnen, den Me-
ridianen. Die meisten Akupunktur-
punkte liegen auf diesen Meridia-
nen. Und so, wie die Akupunktur 
nach der Vorstellung der Chinesen 
das Qi und deren Fließen reguliert, 
gleicht Feng Shui den Qi-Fluss im 
Raum aus. Dabei kommen Elemente 
wie Raumplanung, Gebäudeanord-
nung, Türen, Wände, Fenster, Möb-
lierung, Farben und Innendekora-
tion zum Tragen. Feng Shui wird 
daher auch als die „Akupunktur des 
Raumes“ bezeichnet. 

Auf Ausgewogenheit aller fünf 
Elemente achten

Erfahrene Feng-Shui-Berater 
spüren die Lebensenergie Qi in der 
Praxis auf und lenken sie so gezielt, 
dass sie optimal ausgerichtet durch 
die Räume fließt und damit das täg
liche (Arbeits-)Leben positiv beein-
flusst. So kann nach Feng-Shui-Prin-
zipien die Praxis eines Zahnarztes 
derart eingerichtet werden, dass die 
Arbeit mit den Patienten entspannter 
und erfolgreicher verläuft. 

Wichtig bei der Einrichtung der 
Räume ist die Ausgewogenheit aller 
fünf Elemente (Erde, Wasser, Feuer, 
Metall, Holz). Es darf kein Überge-
wicht eines Elementes bestehen. Bei 
einer überwiegend blauen Einrich-
tung beispielsweise würde das Ele-
ment Wasser vorherrschen, was ge-
gen das Gleichgewichtsprinzip von 
Yin und Yang verstoße. Alle Elemente 
müssen in irgendeiner Form in den 
Räumen vertreten sein. So kann der 
Patient, der nach seinem Geburtsjahr 
ebenfalls einem der fünf Elemente 

zugeordnet werden kann, an das für 
ihn Richtige „andocken“. 

Das Einsetzen von Musik ist in 
manchen Praxen bereits Alltag und 
ist besonders empfehlenswert, da ein 
entspannter Körper bekanntlich ein 
geringeres Schmerzempfinden hat.

Bei der Räumlichkeit und deren 
Einrichtung sei auf die Position der 
zu behandelnden Person zu achten.
Wichtig ist eine gute Rückendeckung 
und Sicht auf die Tür, dies vermittelt 
Geborgenheit und Schutz. Auch der 
Arzt darf sich nicht in eine schwä-

chende Position begeben („Opfer des 
Raumes“). Er muss sich selbst stär-
ken, braucht er doch für die Behand-
lung genügend Kraft und Konzentra-
tion. Eine bestimmte Positionierung 
im Raumschafft Ausgleich. Farbge-
staltung, Bodenbelag, Pflanzen, Bil-

der, Lampen, Skulpturen, Symbole, 
Klänge oder Musik unterstützen eine 
erfolgreiche Behandlung für Patient 
und Arzt. Eine äußere Ordnung sti-
muliert die innere. Störende Quellen 
gilt es zu beseitigen. Es gibt viele 
Möglichkeiten, mit Hilfe der Lebens-
energie Qi eine Arbeit mit Erfolg zu 
krönen. � KK n

Elke Wörner ist Werbefachwirtin und 
Business-Feng-Shui-Beraterin und 
bietet Unternehmern, Dienstleitern, 
Ärtzten und Privatpersonen indivi-
duelle Raumkonzepte an.
www.elkewoerner.de

Feng Shui in der Praxis
Mit der alten chinesischen Kunst zu mehr Wohlbefinden für Patient und Zahnarzt. Von Elke Wörner
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